
Die a~s acht kleinen Heften bestehenden "Technologischen 
Richtwerte für die Instandsetzung von Landmaschinen" 
wurden durch die Zentralleitung der KDT über .. die zustän­
digen Fachabteilungen der Räte der Bezirke an alleMTS/ RTS 
verteilt. Die technologischen Richtwerte für die Kampagne­
fcst.überholung von Landmaschinen sind jewei ls in zwei 
Auschnitte gegliedert. 

I. A rbeilsablatt{-R ichtpla n für die I< ampagne{estüberholttng 

Dem eigen.tli~en Arbeitsablauf-Richtplan wurden Richt­
werte, wie Anzahl der Takte, Taktzeit , Gesamtzeit, Durch­
laufzl'it, Anzahl und Qualifikation der erforderli chen Arbeits­
kräfte, Richtpreise, tlie durchschnittliche, der Techllologie 
zugrunde gelegte Kampagneleistung, vorangestellt. Außer­
dem wird jeweils angegeben, für welche Seriengröße der 
Arbeitsablaufplan geeignet. ist. Die Richtpreise wurden aus 
dem angegebenen Arbei tslauf-Richtpl an und den Richt­
werten für den Ersatzteilverbrauch ermittelt und mit 
statistisch gewonnenen \Verten der Praxis verglichen und 
korrigiert. Sie sO.llen dell :MTS/RTS und den LPG und VEG 
als anzustrebende Richtwer te dienen. Ihre Untersehreitung 
ist anzustreben. Die Arbeitsablanf-Riehtpläne wurden für 
durchschnittliche Ranmvel'hältnisse erarbeitet, sie sind für 
das stationäre Fließverfahren wie auch für das durchlaufende 
Fließverfahren geeignet. Hinsichtli ch der Qualifikation der 
·Arbeit.skräfte wurde von der zur Durchführung der Arbeiten 
erforderlichen Qualifikation ausgegangen. Dem Einsatz 
angelernter Hilfskräfte wurde besonde res Augenmerk ge­
schenkt. Es wird jedoch lIi eht in alle n Fällen möglich sein, 
diese Arbeitsablauf-Richtpläne in. der vorliegenden Form 
sofort zu übernehmen, vielmehr muß eine Anpassung an die 
jeweils vorliegenden Raum- und Arbeitskräftebedingungen 
erfolgen. Bei jetler Umarbeitung muß jedoch das Prinzip tier 
Kampagncfestüberholung erha lten bleiben. Desontlere Spe­
zialvorrichtungen wurden für die vorliegenden Arbeits­
ablauI-Richtpläne ni cht erarbeitet. Es wird jedoch auf die 
von den Ingenieurschulen für Landtechnik Nordhausen 
lind ßcrlin- \Vartenberg entwickelten Vorrichtungen in: 

"Der Einsatz von Vorri chtungen und Spezialwerkzeugen bei 
der Instandsetzung von Landmaschinen" VEB Vordruck­
Leitverlag Ostel'\vieck/Harz 
hingewiesen. 

2. Richtwerte für den Ersatzteilverbrattch bei der I<ampagne-
festüberholttng 

Die dort angegebenen Richtwerte sind statistisch in MTS/ 
RTS ermittelt, die KampagneJestüberholungen richtig und mit 
Erfolg durchführten. Es wurde dabei angestrebt, den 1\1a­
terialverbrauch bei Einhaltung des Prinzips der Kampagne­
festüberholung möglichst ge ring zu halten. Die 'Werte stellen 
Mittelwerte aus einer große n Zahl von lIIaschinen (über 
200 Stück je Typ) über mehrere Jahre hin\veg dar. 
Die Richtwerte sollen einer a usreichenden und richtigen 
Ersatzteilplanung, -bestellung und -bereitstellung dienen. 
Die Richtwerte geben den Versuch je Maschine an, sie sind 
in der Rei henfolge der Ersatzteilkataloge der Hersteller­
werke gegliedert. Sie beziehen sich jeweils auf die letzte 
Ausführung der Maschine (z. B. Riium- und Sammelpresse 
T 242/1). Dei einigen Maschinen werden auch Richtwerte 
für eine zweckmäßige Lagerbevorra tung während der .Kam­
pagne angegeben. 
Unter Berücksichtigung der vielseitigen speziellen betrie b­
lichen Erkenntnisse und Erfahrungen wurde bei der Druck­
legung die Möglichkei t zur Eintragung der betrieblichen 
vVertermittlungen vorgesehen . 
Es wird als richtig erachtet, di ese Möglichkeit zu nutzen, 
um bei überbetrieblichen Vergleichen und Erfahrungsaus­
tauschen mit erford erli chen \Verten arbeiten zu können. 

Um eine einwandfreie Qualität der Kampagnefestüber­
holungen für unsere LPG zU sichern, ist es notwendig, daß die 
überholenden MTS/RTS für ihre Arbei ten Garantie über­
nehmen. Der Arbeitsausschuß hat deshalb Vorschläge für 
Garanlieleistungen nach Kampagnefestüberholungen er­
arbeitet, die beigefügt und zur Anwendung empfohlen werden . 
Der Arbei tsausschuß hat nun im Auftrage des Ministeriums 
für Landwirtschaft, Erfassu ng und Forstwirtschaft die 
Aufgabe übernommen, in Zusammenarbeit mit der For­
schungsstelle für Ökonomik der Landmaschinennutzung 
und -Instandhaltung Krakow a m See diese Richtwerte zu 
Festpreisen weiterzuentwickeln, die dann, voraussichtlich 
im Jahre 1963 für alle land technischen Instandhaltungs­
betriebe verbindlich sein werden. Bis zu diesem Zeitpunkt 
wird jedoch die Anwendung vorliegender Richtwerte die 
Arbeit nach Festpreisen vorbereiten und unserer sozialisLi­
scllen Land wirtschaft Vorteile bringen. A 4869 

Dipl.-Wirtschaftler W. LEH NERT. KOT· Fest- und Teilfestpreisbildung für Instandhaltungs­
leistungen an Landmaschinen 

1. Voraussetzungen für die Bildung und Anwenctung 
einheitlicher Festpreise bei Instandhaltungs­
leistungen 

Gegenwärtig ist die Anwendung einheitlicher Festpreise nur 
für die lmtandsetzung einer Reihe von AustauschbaugruppeIl 
durch MIW lmd Sp W sowie für die Durchführung höher~r 
Pflegegruppen durch die MTSjRTS verbindlich. Inwieweit 
diesen Festpreisen der gesellschaftlich durchschnittliche Auf­
wand zugrunde Legt, sei hier nicht näher erörtert. Tatsache 
ist, daß die Höhe der Preisfestle.gung weitestgehend von den 
Betrieben mit den höchsten Selbstkosten besGmmt wird und 
die Preisermiulung nicht auf exakten Kostenanalysen sondern 
mehr aill einem "Aushandeln" der vVerte durch Vertreter der 
beteiligten ßetriebe basiert, so daß von einigen Betrieben selbst 
eine Herabsetzung der Festpreise gefordert wird. Vorausset­
zungen für die BildUI1ß und Anwendung einheitlicher Fest­
preise sind: 

1.1. Dip- technisch eindeulige Kwssi(i.kalion des Erzeugnisses 

Es muß die Möglichkeit einer genauen Abgrenzung bestehen, 
für welche lvlaschine und welches Maschinenteil der Festpreis 

. Forschungsslelle für Ol(onomik tier Landma~ch in ennulzung und 
InstandhalLung J<rakow :wn See (Leiler : Dr. H .-O. HEI N). 
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gilt. Gleichzeitig ist festzulegen, welcher Typ der Maschine 
gemeint ist, da-oft ein Erzeugnis in unterschiedlicher Aus­
führung vorkolllll1t. So können z. B. bei Landmaschinen einer 
verbessenen Ausführwlg weniger Arbeit.;gänge und damit 
geringere Kosten für die Instandhaltung erforderlich sein als 
bei einer älteren Bauart. Entsprechend wären bei größeren 
Aufwandsunterschieden differenzierte Festpreise zu berechnen. 
Bei geringfügigen Kostenabweichungen ist es jedoch der Ein­
fachheit hai her besser, Hur einen Festpreis anzuwenden. . 

1.2. Die Serien- ttnd Massenfertigttng 

Die ökonomische Wirksamkeit einheitlicher Festpreise ulld 
die Rechtfertigung des Aufwands fül' die Ermittlung der Fest­
preise ist nur gegeben, wenn sie für die Berechnung ständig 
wiederkehrender LeistUI1ßen angewendet werden können. Die 
Ermittlung und Einführung von Festpreisen sollte deshalb auf 
Leistungen, die spezialisiert in größerer Stückzahl in den eiu-

• zeinen Werkstattkat·egorien a usgeführt werden, beschränkt 
bleiben. 

Mit steigender Stückwhl sinkt im allgemeinen der notwendige 
Arbeitsaufwand je Stück. Dieser Vorteil soll nicht nur sta­
tistisch seinen Niederschlag im Preis fmden, sondern der Pr;.:is 
muß aktiv einwirken au f di e Erhöhung der Stückzahlen. 
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Von einer Zahlung von Mindermengenzuschlägen bei Fjlrtigun;:; 
bzw. Dberholung gel~nger Stückzahlen ist abzusehen, da rli~ 
Anzahl der von einem Auftraggeber angelieferten Maschinen 
zur InstandhalLung klein ist und von diesem nur ein sehr 
geringer EinOuß auf die Menge gellend gemacht werden kann. 

1.3. Das VorhandeMein von Normen 

Ausgangs·punkt der Preisbildwlg müssen fOI1.schl·ittliche tech­
nischo A rbeitsllormen, Materialverbraul'hsnonnen und Normen 
für Ma.schinenSl.unden sein. Die Erarbeitung dieser Nonnen ist 
oft langwierig, so daß mit der Preisbildung hierauf rucht ~r:­
wartet werden kann. Vielmehr muß der einheitliche Festpreis 
darauf einwirken, daß technisch begründete Normen erarbeit1c!t 
und überarbeitet werden. Außerdem ergeben sich die größten 
KostenunterschieJe meistens nicht aus untersch1edlichen Nor­
men, sondern aus unterschiedlichen Produktionsbedingung"n 
(technische Ausrüstung, Betriebsorganisation). 

1.4. Gleiche Produktionsverfahren 

Unterschiedliche Produktionsverfahren bedingen in der Rew~l 
unterschiedliche Kosten je Erzeugnis. Bei der Instandhaltung 
i.st die Unterschiedlichkeit des Aufwands der verschiedenen 
Betriebe vor allem auf Unterschiede in der baulichen Gestul­
tung der Werkstätten, in der technischen Ausrüstung (insbe­
sondere mit Vorrichtungen), in der Organisation des Produk­
tionsprozesses, (handwerkliche Arbeitsweise, Baugruppenver­
fahren, Baugruppen-Austauschverfahren, Fließverfahren), in 
der Stückzahl, in der Qualifikation der Arbeitskräfte und der 
Arbeitsdisziplin sowie auf Unterschiede in der Kontinuität der 
Produktion zurückzuführen. 

Bei der Festpreisbildung ist zu berücksichtigen: 

a) Wekhe Produktionsverfahren sind in die Preisbildung 
einzllbez.iehen; 

b) welche Produktionsverfahren werden in Zukunft überwie­
gend angewendet und wie muß der Festpreis auf ihre 
Durchsetzung wirken; 

c) welche unmodernen Produktionsvel'fahren müssen für wel­
chen Zeitraum - zur Deckung des gesellschaftlichen Be­
darfs - noch mit einbezogen werden und wie groß ist Jer 
Anteil dieser allen Verfahren. 

1.5. MäglichkeitPn der exakten Abgrenzung des Inhalts und 
Umfangs des Festpreises 

Es muß genau festzulegen scin, für welche Norm der Leistung, 
für welche Qualität der Ausführung, für welche Verpackung,;­
art, für welchen Umfang der Liefermenge und für welche 
Frachtstellllng der Festpreis zutrifft. Aus dei' Preisregelung 
muß einfach und übersichtl'ich hel'\'orgehen, welche Aufwen­
dungen außerhalb des Festpreises berechnet werden dürfen. 

Die Festleguillg für die Instandsetzung von Austauschbau­
gruppen durch die MIW, daß dJlrch den Festpreis nicht abge­
golten sind "Bruchteile, Fehlteile und außergewöhnlicher Ver­
schleiß", ist nicht ausreichend .. Die Formulierung "außerge­
wöhnlicher Verschleiß" gibt den Betrieben die Möglichkeit 
einer subjektiven Einschätzung dieses Begriffsinh.alts unJ 
führte dazu, daß äußerst unterschiedlich ZusatzleistlUlgen be­
rechneL wurrlen, wobei man in verschiedenen Fällen auf Kosten 
der Auft.raggeber einen höheren Gewinn enielte. 

2. Bestimmung der Höhe der Festpreise für In-
standhaltungsleistungen 

Im Instandhaltungswesen ist die Ermittlung der gesellschaft­
lich durchschnittlichen Produlctionsbedingungen außerordent­
lich schwierig, da: 

a) eine große Anzahl von Betrieben (rund 600 MTS/RTS) mit 
annähernd gleichem Umfang der Produl<tion vorhanden isl: 0 

b) enlsprechend -der historischen Entwick)ung äußerst unter­
schiedliche Bedingungen anzutreffen sind; 

c) der Verallgemeinerung der besten EI-fahrungen vor allem 
durch die zur Zeit äußerst unterschiedliche Bangestaltung 
der \VerkstäLlen Grenzen ges-etzt sind, und 
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e) keine Kostenträgerrechnung für die Instandhaltung einzel­
ner Maschinen und Aggregate besteht, die eine annähernde 
Einschä~ungdes J.ur ZeiL hestehenden SelbstltOstenniveaus. 
zuließe. 

Die H.at.ionalisierung der landwirtschaftlichen PI·oduktion ver­
langt jedoch schnellstens eine Senkung des für den Einsatz 
der Technik erforderlichen Aufwands. Es besteht. die Notwen­
digkeit, trotz der aufgeführten Schwierigkeiten einheitliche 
Festpreise als ökonomischen Hebel zur Senlmng des Instan.]­
haltungsaufwands ausz~utzen. Einheitliche ..festpreise, .. anl 
der Grundlage progressIver Selbstkosten festkelegt, mussen 
die Technologie der Instandhalt~ wirksam fördern, um d~­
mit eine wesentliche Grundlage für die Verallgemein'erullg­
fortschrittlicher Erfahrungen zu schaUen. Gleichzeitig ist darauf 
hinzuwirken, durch die SpezialIsierung der Instandhaltung 
eine zweckmäßige und rationelle Nutzung der unterschiedlichen 
Werkstätten entsprechend ihrer jeweiligen Bedingungen zu 
erreichen. 

Ein günstiger Weg zur Erarbeitung von einheitlichen Fest­
preisen für hiiuflg sich wiederholende Leis~ungen wäre dic 
Ermittlung von Festpreisen - mit kürzerer Geltungsdauer -
auf der Grundlage einiger repräsentativer ErmiLLIWlgen. Die 
Auswahl der Werkstätten, in denen di()se ErmiLLlungen er­
folgen, muß hiCI'bei äußerst gewissenhaft erfolgen, um an· 
nähernd einen progressiven Durchschnitt der Aufwendungen 
zu erhalten. 

3. Der Umfang der Festpreisbildung für Instand-
haltungsleistungen 

Neben den bestehenden Festpreisen für die InstandsetzuIl!~ 
von Austauschbaugruppen durch dill MIW und SpW komml 
es in der nächsten Zeit darauf an, Festpreise für die Grunfl­
überholung der Maschinen, die in größerer Stüd,zahl in 'sp'" 
ziansierten Werkstätten des Kreisgebietes instand gesetzt wer­
den, zu bilden. Dies würde besonders für Mähdrescher, Mäh­
häcksler, Kartoffelsamlnelroder, Rübenlängsschwadl<öpfroder, 
Mählader, Mähbinder, Pick-up-Pressen, Hänger uno einige 
Tr.aktorentyen zutreffen. Infolge deI" Vielfalt der auftretenden 
Arbeiten und des jeweils unte"schiedl:ichen Umfangs der durch­
zuführenden Leistungen ist es vorteilhaft, das S·yslem von 
Festpreisen durch Teilfestpreise zu ergänzen. Dies bietet die 
Möglichkeit der weiteren Einschränkung der Kalkulations­
preise. 

Bildung und Anwendung von TeilIestpreisen erfordern ein,) 
Auf teilung des Gesamtaggregates: . 

a) in einzelne Teilaggregate (Baugruppen), für deren Ober­
holung. Teilfestpreise gebildet werden, die alle Kosten 
(einschließlich Material) beinhalten und die gleiche ökono­
mische \Virkung wie der Gesamtfestpr'eis haben, und bzw. 
oder 

b) in einzelne Arbeilsgänge, für deren Durchführung Teil­
festpreise gebildet werden, die nur den Aufwand an Lohn, 
Gemeinkosten und Gewinn (soweit ein Gewinnzuschlag 
gesetzlich zulässig ist) beinhalten und als eine niedrigere 
Form der Festpreise anzusehen sind, da sie nicht alle 
Kostenarten erfassen. 

Di·e Anwendung des Gesamtfestpreises, des Teillestpreises für 
'Baugruppen oder des Teilfestpreises für Arbeitsgänge bei der 
llechnungslegung für Instandhaltungsleis.tungen ist abhängig 
von der Art deI' Auftragserteilung. Lautet der Anftrag "Grund­
überholung", findet prinzipiell der Gesamtfestpreis Anwen­
dung. Sollen nur Teilleistungen ausgeführt werden, sind Teil­
festpreise zugrunde zu legen. Der Aufbau der Teilfestprcisc 
kanu so erfolgen, daß ihre Addition den Gesamtlestpreis ergib!. 

4. Die praktische Ermittlung der Festpreise für 
Instandhaltungsleistungen 

Methodisch erfolgt die Festprei.sbildung in der Industrie alt[ 
der Grundlage von Betriebsvergleichen oder einer bestimmten 
statistischen Millehvertbildung der Selbstkosten deI' an der 

AgraJ'lf'dlllik . 12. Jg:. 



" ," 
. 1 

Produktion des Erzeugnisses beteiligten Betriebe. Im allge­
meinen zeigt sich folgender Arbeitsablauf: 

a) Ermittlung der betrieblichen Selbstkosten; 

b) Bereinigung der betrieblichen Selbstkosten (Eliminierung 
der nicht in die gesellschaftlich durchschnittlichen Selbst­
kosten eingehenden Aufwände entsprechend der "Verord­
nung zur Aufstellung und PrüIwlg von Kalkulationen zum 
Zwecke der Preisbildung für Erzeugnisse von Leistungen 
der volkseigenen Betriebe der Industrie, , ." vom 17. Mär/. 
1955), wobei von dem Grundsatz auszugehen ist, daß nm 
die Kosten eliminiert werden, die von den Bell·ieben .in 
absehbarer Zeit verringert und vollständig eingespart wer-
den können; . 

c) Bestimmung der Hölte der gesellschaftlich notwendigen 
Kosten, 

Ein derartiges Vorgehen verlangt oin einheitliches Rechnungs-
. wesen, das eine Kostenerfassung nach gleichen Gesichtspunk­
ten in allen an der Produktion eines Erzeugpisses beteiligten 
Betrieben ermöglicht und einen fehlerhaften Kostenausweis je 
Erzeugnis weiteslgehend verhindert. 

. Zur näheren Analyse der SeÜ)stlwsten je Erzeugnis wird ein 
Vergleich {leI' zur Herstellung .erforderlichen Arbeitsgänge an­
gestrebt. InIolge der in den vorhergehen<len Abschnitten darge­
legten Schwierigkeiten, die einer umfassenden Selbstkosten­
darstellung aller an bestimmten Instandhaltungsleistungen be­
teiligten Betrieben entgegenwirken, ist <leI' in der Industrie 
allgemein üblic.he Weg zur Ermittlung von Festpreisen bei der 
Bildung von Feslpreisen für Tnstandhaltungsleistlingen nicht 
möglich. 

Die günSligste Lösung wäre es, den Vergleich der Arbeits­
gänge, die für eine bestimmte Instandhaltungsarbeit erforder­
lich sind, nicht nur zur näheren Analyse der statistisch er­
mittelten Selbstkosten heranzuziehen, sondern. die Festpreis­
bildung auf dieser Grundlage durchzuführen. 

Anhand von einigen (höchstens fünf) repräsentativen Instand­
haltungsbetrieben würde dann die Preisermittlung, grob UIn­

rissen, folgendermaßen erfolgen : 

4.1. Ermittlung des Aufwands an lebendiger Arbeit 

a) Gliederung der Gesamtleistung in einzelne Arbeitstakte 
(ArbeitsablauIfolge) ; 

b) Ermittlung der NomlZeiten für die einzelnen Arbeitstakte; 

c) Bewertung de,' Nonnzeilen entsprechend der Schwere und 
Kompliziertheit der Arbeit. in D,V{-Sätzen der Lohngruppen i 

d) Festlegung der Zuschlagsätze entsprechend dem Kallmla­
tionsschema auf den Grundlohn (Erschwern.1szuschläge Ull,J 
Gemeinlwstenzuschläge). 

4.2. Ermittlung des Aufwands an vergegenständlichter' Ar/Jei! 

4.2.1. Verbrauch von Grundmaterial 

a) Ermittlung de~ durchschnittlichen Materialverbrauchs je 
Gesamtmaschine bzw. je Teilaggregat der Maschine; 

b) Abgrenzung des Materialaufwands, <leI' normalerweise bi)i 
jeder UberhoLung aultritt und durch den Festpreis abgl:l­
golten ist; 

c) Festlegung des Materialaufwands, der zusätzlich zum Fest­
preis berechnet ~vel'den darf: Fehlteile, Bruchteile, b,,)­
s-timmte große Maschinenelemente, deren Er·satz nu,' in 
außergewöhnlichen Fällen auftritt; 

d) Fesllegung ·der Zuschlagsätze entsp"echend dem Kallmla­
~ionsschema auf den Vel'brauch von Gl'Undmaterial. 

4.2.2. Verbrauch von Fremdleistungen 

a) Abgrenzung des Aufwands für Fl'emdleistungen, der nor­
malerweise sländig bei Ausführung der Arbeiten auftritt 
und durch den Festpreis abgegolten ist; 
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b) Festlegung des Aulwands an FremdJeistungen, der außer­
halb des Festpreises berechnet werden kann; 

c) Festlegung der Art und Weise der Weiterberechnting frem­
der Lei.stungen: generell zum Festpreis der Instandsetzunqs­
werke odcl' zu den tatsächlich anfallenden Kosten (ein­
schließlich der Nachberechnung); 

d) FestJegung der Zuschlagsätze entsprechend dem KalkuJa­
tiomschema. 

4.2.3. Verbrauch von Sonderkosten und Berechnung durch-
laulender Posten 

Es ist zu klären, inwieweit es erforderlich und möglich i,;t, 
verauslagte Reisekosten, Treib- und Schmiers!oIIe, Uberpl'Ü­
fungs- und Eichgebühren usw. noch in die Festpreisbildung 
mit einzubeziehen. 

4.3 .• Die Preisstellung 

Die Preisstellung gibt an, welche Leistungen neben dem Er­
zeugnis selbst mit dem Preis abgegolten sin<l un<l dlent dem 
materiellen Anreiz zu·r rationellen Nutzung von Verpaclmng' 
und Trunsportmilteln, Auf dem Gebiet des Instandhaltungs-
wesens müssen hier Beachtung finden: . 

4.3.1. Verpackung 

Es ist festzulegen, ob die instand gesetzte Maschine gesprilzt 
°ausgeliefel't wird, ob bestimmte Maschinenelemente, die aus 
Gründen der vorbeugenden Instandhaltung bei Abstellung de,' 
Maschinen abgenommen und getrennt von der Maschine ge­
lagert werden, einsatzfähig montiert oder verpackt mitgeliefert 
werden und wieweit dies durch den Festpreis abgegolten.ist. 

4.3.2. Transport 

Es ist die Verantwortli.chkeit von Auftraggeber und ausfüh­
render Werkstatt über erforderliche Transporte abzugrenzen 
und festzulegen, inwiewcit Transportlwsten im Festpreis ('nt­

'halten sind, 

a) Transport von Austauschbaugruppen: 
Verantwortlich für den Transport von Austauschbaugruppen 
von den 5J'ezialisierten Instandsetzungswerl<en biS zu den 
TauschsLÜlzpunkten sind die MIW und SpW. Für den weite­
ren Transport müßte jeweils die die Instandhaltung durch­
führende Werkstatt verantwortlich zeichnen, 

Die hierfür anfallenden Kosten sollten nach einheitlichen Ver­
rechnungssätzen für Transport-, Be- und Entladekosten al, 
Durchsclllllittssatz berechnet und in den Festpreis einbezoll'ell 
werden. Das' trifft allerdings nur für solche Austauschbau­
gruppen zu, für die Kosten generell be.i IlllStandhaltungsleistUn­
gen anfallen und durch den Festpreis abgegolten wer<len. 

b) Transport der Maschinen von und zu\, Instandhaltungs-
werllstatt 

Grundsälzlich ist der Betrieb mit Haupteinfluß auf die Ge­
stallung des Transports dafür verantwortlich zu machen. Zu­
ständig für die Anliefernng zur Instandhaltung ist der Auf­
traggeber. Fraglich ist, inwieweit man die Genossenschaften 
als Auftraggeber für die längeren Anlieferungsstl'ecken, die sich 
aus der kreisweisen Speziali.s.ierung der Instandhaltungsarbei­
ten ergehen, verantwortlich machen kann. Größeren Einfluß 
auI die rationelle Gestaltung der Transporte (Anlieferupg' und 
Abholung) hat die für den AuItraggeber örtlich zuständige 
MTS/RTS, dle in der Durchführung der Instandhaltung mit 
den spezialisierten Werkstätten des Kreises lwopel·iert. 
Vertretbar wäre es, die örtlich zuständige MTSjRTS für die 
Auslieferung und Ahholung der Maschinen, die im SpeziaJi­
sierungsprogramm in an<leren Werkstälten des Kreises i,nstand­
gesetzt werden, verantwortlich zu machen und die dafür auf­
tretenden Kos!.t-n in einem DlI1'chsclmittssatz in di'l Festpreis­
bildung einzubeziehen. 

4.4. QlIalitätsvorschriften 

Es gibt. zwei Möglichl'eile.n, über den Fes1r"eis auf :::llIe Er­
höhung deI' QualiUiL Einn'lll Zll nehmelt: 

I, :l7 



n) Differenzierung- des I-cstprei ses nneh be,timmten Giite­
gruppen der 1\ nsfühl'lIJlg; 

11) Bilrlung eincs l'~inhcillid,cn Festpreises crgänzt durch die 
Bes timmungen, di(' bei mindcrcl' Qualilät Abschlüge vor­
sehen. 

Dn infolgc des außcrordenllichen Umfangs der Arbeiten bei 
Durchführung einer Instanrlhaltllngsleistnng eine Qu;tlilät s­
kontrolle schwierig ist und eille Einschii tzung der Qualität in­
folge Fehlens von entsprechenden VOl'sehriften sehl' willl,li,'" 
lieh erfolgen WÜl'dc , ,ollte vorbllfig für eine bestimmte ~~"it 
von oine ,' Qlwlitätsdifferenzierung abge~ehen werden. Es i,t 
jedoch notwendig, exakt die bcstehend en Garantiefristen uno! 
-ansprü che einzLlhalten bzw. schnellstens verbindliche Gm-an­
t,iebestimmungen über die allgemein en Gewährleistungshestill'­
mLmgen hinaus für die GnmdÜbc.-llOlung von Traktorcil und 
Landmaschinen durch RTS/MTS zu sch a ffen. 

5. Zusammenfassung 

Die wesentl ich ste Aufgnhc der Preis politik ist dic nildllng ein­
heitli cher F 'ls tprcise un{1 die Einscluünl'UJIlg dcr Einzclpreis­
und Knlkulationsregelungcn. Auch a uf dem Gcbiet der fu­
slnndhnltnng ist das System einheitlicher F estpreise zu er\\'('i- ' 
tem und der Preis als ökon~mischer Hebel zur Senkung der 
Sellistkosten und zur Steigerung der Arbeitsproduktivität am­
zLlIlutzen. 

Eine gee ignele GrLllldl.~ge für die Festpreisbildung wird - he­
sond ers in den i\ITSjHTS - e"sl mit einer b"eitercl!l Speziali­
sierung deI' Jn;;tandhaitungsieisilmgen gegeben sein. Für 
Grund- nnd Teilüberholungen, die in größere r Stückzahl ill 
speziali siert en \V crkslät,ten c!J,rehgefülll"l werden, sollten ein­
h ei tli ch e Festpreise gcbildet werden , die dW'ch ein System von 
Teilfestpreisen zu e"gänzen wilren. 

Infolge der Schwi erigkeiten, di e sich ous einer umfassenrJen 
Selbstkostendorstellung aller an gle ich en lnstandhahungslei-. 
slungen beteiligten Bett~ebe ergibt und infolge des Fehlens 

" 
einer Technologie der lnstandh altung konn eine Feslpreisbil­
dung nur ouf Grundloge von Beispi elermiulungen in einigen 
repräsentativen Betrieben ('rfolgen. 

Mit der E infühntng von Fes lpreisen für Instandhaltungs­
leistungen muß die Pflicht zur Führung einer Kostenträg-er­
reclmLlllg zlUnindest für die Leistungen, die auf der Grundlage 
von F estpreisen abgerechnet. wcnlcn, " erblU,den sein. DiB'~ 
ist erfot'derli ch, um eine exal,te Kontrolle über den tatsäehlid, 
entstandenen Aufwant! und ,die realc C rnnclloge bzw. ein nu <;· 
sogefähiges Hilfsmillel für eine Neufe' tse tz'ung der Höhe des 
Festpreises zu haben. 
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Über die Bewertung der Betriebsleistung im Instandhaltungsbereich der MTS / RTS 

1. Die Bewertung der Instandhaltungsleistungen 
der MTS und RTS 

Der nnwachseude, mannigfaltige und kompli z i e~te 'vlaschinBu­
park det' Landwirtschaft verlangt von den MTS und IlTS eille 
qunnülativ und qualitativ stündig steigend e Instandhaltungs­
leistung. Bessere AuslastlUlg der \\Ierkstankapazitälen, An­
wendung moderner Fertigungsverfahren, Verbesserung de,· 
Organi sa lion dcr vorbeugenden Instandhaltung, bessere kon­
struktive Ausführung der Maschincn und \Vei terent\Vicldung 
der Spez iali sierung im Inst;t'Hlh,:dtungswesen müssen mit­
helfen, den, gese ll sch aftlich notwendigen Aufwand für die In­
standhaltung deI' Ma schiucn und Geräte zu senken, was sid, 
letztlich in der Senkung der P"odu]<tionskosten für lnndwirt­
schaftli che Eneugnisse, det'en Höhe wesentli ch durch den mit 
dem Einsnt z der Technik vcrhundenen Aufwand beeinn'lll.lt 
wird, widerspiegeln muß. 

Eine zweckmäßige maxilllal(' N utzung der vorhandenen \\Ierh.­
slauflachen lind -einrichlungen dun;h Anwendung rationelle,' 
A"beitsverfnhren ist die kurzfrislig ZLl lösende Aufgabe auf 
dem W erkSlÜll ensektor der MTS und RTS. Um das Zll er­
reichen, miJß u . a. das Bestreben verschiedener Stationswerk­
stäLlen, ZUr Auslastung der Kapazität in größerem Umf.alw; 
Kooperotionsanftrüge Cü,· Industriebett~ebe zu ühernehmen, 
der Vergongenheit nngehören. Derartige Leis tungen hemmen 
die Erfüllung dcr lm,fangreichen Instandha itungsaufgaben fü,' 
LPG, VEG lind StFB, führen sogil!' zm Vernachlässigung 
dieser eigentli chen Hnuptaufgabe. 

• ForschuligssteJlH fÜI' Olwllomik de r LiJndm~srh ine llnutzung und 
Inslandhottun g - Kl',kow ~Ill See. (Leiter: Dr, H.·O , HEI N). 
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Für die Planung, Abreclmung und Kontrolle de r Instandh;tl­
tllngs lei stungen eier MTS und RTS können infolge der Viel­
se it,igkeit des Produktionsprogramms k ein e Mengeneinheiten 
zugrunde gelegt werden. Die Höhe der LeistLlllgen ist nur übe,' 
'di e \Vertgrößen zu ermitteln. 

Der Aufbau des Sozialismus in der DDR etfordert in erster 
Lini e ein stetiges uml schnelles \VachsLwu der Arbeitsproduk­
tivität. Durch eine umfassende Spezialisieru ng der lnstan,l­
haltung kann jClzt wesentlich zur Erhöhung der Arbeitspro­
duktivit ä t beige tragen werden. In den MIW lmd Spezialwerk­
ställe I1 liegt di e Produktivität bedeutend höher als in d ,,,, 
WerkstäUen de" 1\1TS und RTS. In den W erkstätten, die im 
Krei srnaßstab speziolisiert instand se tzen ,. ist ebenfalls eine 
steigende Tendenz de,· Arbeitsproduktivil lH nachzuweisen. 
Voraus se tzung Cü,· eine Messung det· Arbeitsproduktivität iöt 
eine möglichst oI.j eklive Bezugshasi s, das heißt, alle durch d~o 
Bet"ieh wilU,ürlich zu beeinnussenden Fnl<toren zu'' Erfüllung 
und lJbererfülhmg der Betriebsleistung exakt zu analysierell 
und wirtschaftli<:!, sich ungünstig auswi"kende Faktoren Lei 
der BewertLlllg auszuscl13lten. 

Die Bewel·tllng der InstandhaltLlllgslei slungen der MTS und 
RTS erfolgte und erfolgt mit Kenll7.iffem, ouf deren Grund­
lage die Messnng der Arbeitsprodlli<ti\'itcit und der Leistung~­
entwicld'llllg sowie die hauptsiichli chell Zuführungen zum Be­
triebspt'ämienfonds erfolgen. 

1_1. K ennzi ffe r "Brulloprodu/aion" 

Die Bruttop,'odukti on ist. die Summe aller im Betrieb he"ge­
stellten und zum Absalz bestimmten Fertigerzeugn is;;e sowi~ 

Agro.u'tcclulik . 1'2. Jg. 




